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Antragstext

Unser aller Leben hat sich in der Krise verändert und doch sind die Härten in1

unserer Gesellschaft sehr ungleich verteilt. Das gilt insbesondere für den2

Kulturbereich und die Veranstaltungsbranche, deren Einnahmen fast vollständig3

zusammengebrochen sind.4

Kultur ist ein Wert an sich. Für uns ist Kultur „systemrelevant“ für eine5

aufgeklärte, demokratische Gesellschaft.6

Doch während nach den Beschränkungen beispielsweise Museen jetzt wieder öffnen7

können, zeichnet sich ab, dass die Leipziger Veranstaltungsstätten und die8

Clubkultur besonders hart getroffen9

sein werden: Ihre Veranstaltungen gehörten zu den ersten, die in der Krise10

abgesagt wurden, teilweise auch mit großem Verantwortungsbewusstsein von den11

Betreiber*innen selbst, und sie werden aller Voraussicht nach die Letzten sein,12

die wieder öffnen können.13

Clubs, die immer schon Katalysatoren einer gesellschaftlichen Entwicklung waren,14

brauchen den Raum, die Begegnung der Vielen, als Austauschort, wo soziale und15

topographische Herkunft egal sind.16

Eingeschränkte Öffnungen, mit Hygienekonzepten, funktionieren für die Clubs17

daher im Regelfall nicht. Die Clubs müssten mehr Personal einstellen um deutlich18

weniger Gäste empfangen zu können, was wirtschaftlich nicht darstellbar ist.19

Bereits vor der Krise waren Clubs in der wachsenden Stadt unter Druck geraten,20

da die zur Verfügung stehenden Räume enger wurden und das Betreiben von21

Veranstaltungsstätten mitunter mit dem Bestreben von Investoren kollidiert, die22

Clubs nicht als Möglichkeitsraum wahrnehmen, sondern als Problem, dass bei23

heranrückender Wohnbebauung, den Wohnwert senken kann.24

Oft genug werden gerade die Clubs auch in Leipzig von Seiten der Investoren und25

Politik nicht als Wert betrachtet, sondern als Problem und Clubs müssen sich26

entgegen der institutionell geförderten Kultur immer wieder beweisen, dass auch27

sie Kultur sind. Dass der Erlebnisraum Nacht, ebenso zur Kultur gehört, wie28

Theater und Museen.29

Dabei sollte nicht vergessen werden, dass es gerade die Veranstaltungsstätten30

und Clubs sind, die Leipzig für junge Menschen so attraktiv machen.31

Doch wenn nicht entschlossen gehandelt wird, droht das Ende der Nacht, das Ende32

vieler Clubs und Off-Spielstätten.33
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Doch nicht nur die Clubs sind betroffen, sondern auch viele Künstler*innen und34

Soloselbstständige in der Kultur- und Kreativbranche. Der Verweis auf das35

modifizierte ALG II ist keine Lösung und wird von Vielen als Zeichen mangelnder36

Wertschätzung verstanden.37

Gerade im Stadtrat Leipzig war zu erleben, wie hart das Programm für Solo-38

Selbstständige, dass wenigstens einigen Betroffenen hilft, oder das39

Stipendiumsprogramm für Künstler*innen durchgekämpft werden musste.40

Wir wollen einen Paradigmenwechsel in der Leipziger Kulturpolitik und eine41

dauerhafte Anerkennung der Clubs als Kulturstätten und Angebote für42

Künstler*innen.43

Wir wollen auf kommunaler Ebene die Leipziger Clubkultur bewahren durch:44

• zeitnahe Aufstellung des beschlossenen Clubkatasters und Berücksichtigung45

von Kulturstätten bei der Aufstellung von Bauleitplänen unter Ausnutzung46

der Regelungen von § 6a BauNVO.47

• Anerkennung der Clubs als Kulturstätten und Durchführung einer Clubstudie48

zur Erfassung der Umwegrentabilität und Clubkultur als Standortfaktor zu49

untersuchen.50

• zeitnahe Schaffung einer Nachtbürgermeister*innenstelle, in der Form wie51

sie derzeit von der Koordinierungsgruppe „Nachtbürgermeister*in Leipzig“52

erarbeitet wird.53

• Unterstützung für alternative Veranstaltungsformate, insbesondere von Open54

Air Formaten, die Clubkultur ermöglichen und Ansteckungsgefahren55

minimieren.56

• Aufstellung eines Freiflächenkatasters, dass angibt, auf welchen57

öffentlichen Plätzen und Parkanlagen Veranstaltungen unter welchen58

Bedingungen angemeldet und zugelassen werden können.59

• Schaffung eines runden Tisches zwischen Eigentümern von Freiflächen und60

leerstehenden Gebäuden, um temporäre Nutzungen solcher Räume für die61

Kulturbranche zu ermöglichen.62

• Schaffung eines Schallschutzfonds, um bei heranrückender Wohnbebauung,63

Konflikte zu minimieren.64

• Einsatz für das „Agent of Change“ Prinzip, so dass zukünftig die65

Investoren bei heranrückender Bebauung verstärkt in die Verantwortung66

genommen werden.67

• Einsatz für eine verbesserte finanzielle Unterstützung der Kulturstätten68

durch entsprechende Hilfsprogramme auf Landes- und Bundesebene, um die69

Kulturstätten auch in Zeiten der Krise zu erhalten.70

• Evaluation des diesjährigen Stipendiumsprogramms für Künstler*innen und71

auf dieser Grundlage Schaffung eines jährlich Stipendiumsprogramms für72

Künstler*innen in Leipzig.73
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